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Noch immer werden bei allen Postämtern , Landpost¬
boten, unfern Austrägerinnen und der Expedition d. Bl.
für de Monat März Bestellungen auf unser Blatt ent¬
gegengenommen und die fehlenden Nummern bereitwilligst
nachgeliefert.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betr . die öffentliche Impfung im Jahre 1903.
Die öffentliche Impfung wird im Jahre 1903 vorge¬

nommen werden von
1. Oberamtsarzt Dr . Fricker in Nagold , Beihingen,

Böstngen , Ebershardt , Ebhausen , Effringen , Egenhausen,
Emmingen , Gültlingen , Haiterbach , Jselshausen , Minders¬
bach, Oberschwandorf , Oberthalheim , Pfrondorf , Rohrdorf,
Nothfelden , Schietingen , Schönbronn , Spielberg , Sulz,
Unterschwandorf , Unterthalheim , Walddorf , Warth , Wenden,
Wildberg;

2 . Stadtarzt Dr . Bornitz in Altensteig -Stadt und
Altensteig -Dorf;

3 . Distriktsarzt Dr . Baader in Berneck, Beuren , Enz-
thal , Garrweiler , Gaugenwald , Simmersfeld;

4 . Stadtwundarzt Vogel in Ettmamisweiler , Fünfbronn
und Ueberberg.

Nagold,  den 5 . März 1903.
K. Oberamt . K. Oberamtsphysikat.

Ritter . Dr . Fricker.

Die Gemeindebehörden
werden in Gemäßheit des Amtsversammlungsbeschlusses § 5
vom 12 . Juli v. I . veranlaßt die den Gemeinden in der
Zeit vom 1. Januar 1902 bis 31 . März 1903 erwachsenen
Auslagen für Gewährung von Nachtquartier an
mittellose Handwerksburschen spätestens bis 1« .
April - . I . bei der Oberamtspflege "zu liquidieren.

Nagold,  den 6 . März 1903.
K. Oberamt . Ritter.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung
werden hiemit angewiesen , die Einzugsgebühren der
Beiträge unständiger Arbeiter zur Jnvaliditäts-
und Altersversicherung gemäß dem Amtsversammlungs¬
beschluß § 12 vom 29 . Juli 1899 spätestens bis I « .
April d. I . bei der Amtspflege zu liquidieren.

Nagold,  den 6 . März 1903.
K. Obcramt . Ritter.

Die Gemeinderäte
werden unter Hinweis auf § 85 des Verw .-Edikts veran¬
laßt , die Amtsvergleichungs -Kostenverzeichnisse pro
1. April 1902/1903 enthaltend Einquartienings - und Feuer¬
löschkosten re., event . Fehlurkunden in doppelter Fer¬
tigung spätestens bis IO . April d. Js . an die Ober¬
amtspflege cinznsenden.

Besonders zu liquidieren sind die von der Amts¬
korporation lt . oberamtlichen Bekanntmachung vom 7.ßSept.
1893 (Ges . Nr . 106 ) zu gewährenden Schußgelder für
die Erlegung von Raubvögel » .

Nagold,  den 6. März 1903.
K. Oberamt . Ritter.

Die Ortsbehörden
derjenigen Gemeinden , welche im Etaksjahr 1902/1903
Original - oder Vollblut Simmenthaler Gemeinde-
Farren angeschafft haben und zu den Ankaufskosten einen
Beitrag seitens der Amtskorporation wollen,
werden hiemit aufgefordert , ihre Gesuche um einen Beitrag
unter Anschluß des Nachweises der Abstammung des er¬
kauften Farrens , des Zulassungsscheins und der Quittungen
über den Kaufpreis und die Auslagen für Ankaufs - und
Transportkosten spätestens bis 10 . April d . Js . bei
dem Oberamt einzureichen.

Nagold,  6 . März 1903.
, _K . Oberamt . Ritter.

Die Ortsarmenbehörden
werden unter Bezugnahme auf den Beschluß der Amtsver-
iammlung vom 18 . Juli 1896 (§ 21 ) veranlaßt , den Auf-

der Gemeinden für die in öffentlichen Anstalten unter-
gebrach ên Geisteskranken , Blödsinnigen nnd Epi¬

NagolL, Montag den 9. März
leptischen , wozu die Amtskorporration einen Beitrag bis
zu Vs der Verpflegungskosten leistet , für das Rechnungsjahr
1 . April 1902/1903 in doppelter Fertigung spätestens
bis 10 . April d. I . bei der Oberamtspflege zu li¬
quidieren ev. Fehlanzeige zu erstatten.

Hiebei find die einzelnen Kranken und die Anstalten,
in welchen dieselben unrergebracht sind, zu benennen und
etwaige anderweitige Beiträge an dem Kostenaufwand in
Abzug zu bringen , sowie die erforderlichen Belege anzu¬
schließen.

Nagold,  den 6 . März 1903.
K. Oberamt . Ritter.

Die Herren Ortsvorsteher und Gemeindepfleger
werden unter Hinweisung auf die oberamtliche Bekannt¬
machung vom 10 . Oktober 1895 betr . die Entlassung statu¬
tarischer Bestimmungen der Amtskorporation über den Ein¬
zug der Beiträge zur Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung von unständigen Arbeiter » (okr.
Gesellschafter von 1895 Nr . 121 ) anfgefordert , die von den
Gemeinden in der Zeit vom 8 . März 1902 bis 7. März
1903 vorschußweiße gezahlten hälftigen Versicherungs -Bei¬
träge der Arbeitgeber spätestens bis 10 . April d . I.
bei der Oberamtspflege nach Maßgabe des im Gesell¬
schafter Nr . 51 x . 1897 abgedruckten Formulars zu liqui¬
dieren event. Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 6 . März 1903.
K. Oberamt . Ritter.

Die Gemeindepflegen
werden veranlaßt , die im Steuersätze 1. April 1902/1903
erhobenen amtskörperschaftlichen Wandergewerbe -Aus-
dehnungsabgaben — nach Abzug der dem Rechner zu¬
kommenden Einzugsgebühr von 5 ^ pro Mark — unter
Anschluß eines beurkundeten Verzeichnisses spätestens bis
10 . April d. I . an die Oberamtspflege abzuliefern, event.
ist Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 6 . März 1903.
K. Oberamt . Ritter.

Maul - und Klauenseuche betr.
Nach Mitteilung des K. Oberamts Horb ist in Lützen-

Hardt die Maul- und Klauenseuche ansgebrochen.
Nagold,  den 7. März 1903.

K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung,
Handwerkskammerwahlen betreffend.

Die für die bevorstehenden Handwerkskammerwahlcn
erfolgten Anmeldungen der in Betracht kommenden Vereini¬
gungen des Oberamtsbezirks , sowie die Mitglicderverzeich-
nisse sind auf dem Oberamt 8 Tage lang zur öffent¬
lichen Einsicht und Vorbringung von Einsprachen aufgelegt.

Nagold,  den 7. März 1903.
K. Oberamt:

I . V . : Stegmaier,  stell ». Amtmann.

H'otitische Mebersicht.
In der Reichstagskommission für das Phosphorgesetz

wurde allgemein anerkannt , daß die Besichtigung der Anlage
in Kassel ergeben habe , daß die neue Masse keine Explosions¬
gefahr biete . Darauf wurden die ersten drei Absätze des
§ 1 des Gesetzes unverändert angenommen und damit das
Verbot der Verwendung von Phosphor ausgesprochen.

Neue bulgarische Banden sind in Makedonien aufge¬
taucht und haben im Wilajet Monastir ein Detachement
Gendarmen überfallen . Der Gendarmerie - Kommandant
wurde getötet . Beiderseits gab es mehrere Tote und Ver¬
wundete . Seit den letzten Meldungen sind zwei neue Morde
von der Komiteefehme im Distrikt Ozhrida verübt worden.
— Ueber die Veranlassung des kürzlich in Brondo stattge¬
habten Kampfes zwischen türkischen Truppen und Bewohnern
BrondoS wird gemeldet , daß eine bulgarische Bande ver¬
sucht habe , die Einwohner zur Teilnahme an der Bewegung
zu veranlassen . Der Gouverneur von Serres entsandte
darauf ein Militär -Detachement dorthin , welches mit Feuer
empfangen wurde . Bei dem nun folgenden Zusammenstoß
wurden etwa 14 Häuser in Brand gesteckt und beiderseits
mehrere Personen getötet und verwundet . Dem Rest der
Bande gelang die Flucht , da die Truppen -Abteilung zu
schwach war , erfolgreich vorzugehen.

Nach einer aus San Salvador eingetroffenen Meldung
übergab der bisherige Präsident der Republik , Regalado,
die Präsidentschaft an Eskalon , der vor kurzem als ge¬
wählt erklärt wurde . Es ist dies die erste friedliche Ueber-
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gäbe der Präsidentschaft während der letzten 50 Jahre.
Die Tatsache rief in Salvador große Freude hervor.

Auf der Philippinemnsel Manila ist dir Stadt Ous
in der Provinz Albay am Montag von Aufständischen ein¬
genommen worden . Die amerikanische Garnison , welche aus
Polizeitruppen bestand wurde überwältigt . Zwei Mann
derselben wurden getötet , 15 gefangen genommen . Der
Kommandant der Garnison hat aus den übrigen Provinzen
Verstärkungen erbeten .

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 6 . März . (Fortsetzung des Berichts über die zweite
Lesung des Etats des Reichsschatzamles .) Speck (Zentr .) legt dar,
seine Partei sei für die Pläne des Abg Carmer nicht zu haben;
erfreulich wäre es , wenn der Staatssekretär etwas für die Herab¬
setzung der Tarife tun könnte.

Staatssekretär von Thielmann  kann Mitteilen , daß der
Bundesrat beschlossen hat , die Resolulion des Reichstags bezüglich
Ermäßigung der Frachtsätze für Zuckerrüben , Melasse , Roh - und
Kristallzucker dem Reichskanzler zu überweisen . Die ständige Tarif¬
kommission sei zurzeit mit der Angelegenheit beschäftigt.

Pachnicke (frs . Bgg .) hebt hervor , daß die Durchführung
des Carmer 'schen Projekts eine Umgehung der Brüsseler Konvention
wäre.

Die Abgg . Hermes (frs . Vp .) und Gamp (Rp .) wünschen
bei der Entschädigung der Saccharinfabrikanten Härten vermieden
zu sehen.

Oberregierungsrat Kühn  legt dar , daß die verbündeten Re¬
gierungen ersucht wurden , darüber zu wachen , daß die Fabriken nicht
über den normalen Betrag erzeugen.

Gegenüber dem Abg . Speck (Zentr .) führt Staatssekretär
Thielmann  aus , die Händler seien seit Jahren gewarnt wor¬
den , keine großen Quantitäten zu halten . Die Ausführungsbestim¬
mungen zu dem Gesetz werden dem Reichstag in der nächsten Woche
zugehen.

Abg . Dr . Sattler (natl .) bringt hierauf die Gründung der
Straßburger katholiscb - theologischen Fakultät zur Sprache , für die
in dem Etat des Reichsschatzamts ein Reichszuschuß verlangt wird.
Redner bedauert , daß die Staatsgewalt auch bei dieser Frage vor
den Ansprüchen der römischen Hierarchie zurückgewichen.

Elsäss . Bevollm . Geh .-Rat Halley  sucht die Bedenken gegen
das Straßburger Abkommen zu zerstreuen und darzulegen , daß die
Besorgnisse , der Staat habe hier vor Rom kapituliert , nur hohle
Phrasen seien . Das Abkommen bedeute jedenfalls einen Fortschritt
gegenüber den bisherigen Zuständen.

Abg . Frhr . v - Hertling (Zentr .) rechtfertigt gleichfalls das
Straßburger Abkommen . Man habe dabei natürlich auf die Eigen¬
art der katholischen Kirche Rücksicht nehmen müssen und durch gegen¬
seitiges Nachgeben zum Ziele gelangen können . Rampolla habe sich
von Anfang an mit großem Interesse der Sache angenommen.

Abg . Delsor (Elf .) erklärt , seine Freunde seien keine Gegner
der katholischen Fakultät im allgemeinen , sondern nur Gegner der
Straßburger Fakultät aus den dafür angeführten Gründen.

Abg . Barth (frs . Ber .) wendet sich gegen eine Aeußerung
Spahns , wonach bei der Affaire in Trier die staatlichen und Schul¬
behörden ihre Pflicht verletzt hätten.

Abg . Sattler:  In Trier habe niemand die Schuld gehabt
als der Bischof . Friedrich der Große habe die Autorität des Staa¬
tes ganz anders der Kirche gegenüber gewahrt als die jetzige Re¬
gierung.

Stach weiteren kurzen Bemerkungen wird der lieft des Etats
debattelos genehmigt , ebenso der Etat des Rechnungshofes des
Deutschen Reiches.

Berlin , 7. März . Die Etatsberatung wird fortgesetzt beim
Etal Allgemeiner Pensionsfonds.

Graf Oriola (natl .) bedauert , daß das Militärpenstonsgesetz
noch nicht vorgelegt sei ; die Enttäuschung im Lande sei groß , die
Empörung wachse.

Kriegsminister v . Goßler  führt aus : Die Erwartungen
können nicht erfüllt werden wegen vollständigen Mangels an Mit¬
teln . Das Gesetz würde jährlich mindestens 20 Millionen erfordern,
bei rückwirkender Kraft 60 — 70 Millionen . Daß die Gesetzgebung
in diesem Punkt einmal geregelt werden muß , darin sind wir alle
einig.

Graf Roon (kons . , meint , es wäre richtig gewesen , nichts zu
versprechen , wenn man nicht entschlossen war , mit dem Gesetz zu
kommen ; ohne rückwirkende Kraft könne dasselbe nicht verabschiedet
werden.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg . Oriola (natl .) und v.
Kardorfs wird der Etat bewilligt.

Es folgt die Beratung des an die Budgetkommission zurück¬
verwiesenen Titels des Postetats.

Müller-  Sagan (frs . Vp .) befürwortet einen Antrag betr . die
Vermehrung der Assistentenstellen.

Staatssekretär des Reichspostamts Krätke  weist nochmals
darauf hin , daß sür die Einstellung von 2000 Assistentenstellen im
diesjährigen Etat nur dienstliche Rücksichten maßgebend gewesen
seien , andere vom Vorredner ihm unterschobene Motive seien un¬
richtig . Die Postverwaltung wirkt stets dahin , daß die Beamten
nach möglichst kurzer Zeit eingestellt werden . Die Beschwerden über
zu strenge Prüfung der Assistenten vor ihrer Beförderung zum Se¬
kretär seien ungerechtfertigt . Eine bestimmte Erklärung abzugeben,
in welcher Zeit die Assistenten Sekretäre werden können , müsse er
ablehnen.

Nachdem o. Wa ld o w - Reitzenstein (kons.) eine Resolution
begründet hatte , mit der Vermehrung der Stellen für Postasststenten
vorzugehen , sobald die Verkehrssteigerung es zuläßt , will Vizepräsi¬
dent Büsing  zur Abstimmung über den Antrag Müller -Sagan
schreiten.

Da sich die Beschlußunfähigkeit des Hauses herausftellt , vertagt
sich das Haus auf 4 '/ , Uhr . Schluß 4 Uhr.

r . Stuttgart , 6 . März . Die Steuerkommission
der Abgeordnetenkammer kam heute an die abweichenden
Beschlüsse der I . Kammer zu Art . 9 des Einkommensteuer-



Gesetzes , der die gestatteten Abzüge aufführt . Die Kammer
hatte die Ziff . 1a dahin gefaßt : „Die Beiträge für Ver¬
sicherung von Sachen , einschließlich der Haushaltungsfahr¬
nis und von Rechten und für Versicherung gegen Haftpflicht,
soweit solche nicht bereits unter den Betriebsausgaben ver¬
rechnet werden " und damit die von den Krankenverstcherungs-
u . s. w. Beiträgen handelnde Ziff . 4 verbunden . Es wur¬
den die einschlägigen Fragen nun nochmals grundsätzlich
durchgesprochen und um das Einseitige des früheren Be¬
schlusses zu vermeiden und die Gefahren einer weitgehenden
Spezialisierung zu umgehen , auf Antrag des Referenten die
Ziff . 1a so gefaßt : „Die Beiträge für Versicherung von
Sachen und Rechten , sofern sie der Sicherung und Erhaltung
des Ertrags aus einer der in Art . 6 genannten Einkommens¬
quellen dient und die Beiträge nicht bereits unter den Be¬
triebsausgaben verrechnet werden ." Die Ziff . 4 wurde , als
auf einem anderen Grundgedanken beruhend , für sich und
unverändert belassen . Zu Ziff . 2 a hatte die I . Kammer
mit Mehrheit die Abzugsfähigkeit der staatlichen Ertrags¬
steuern diejenige der kommunalen (sowie der gemeindlichen
Einkommensteuer hinzugefügt . Einhellig wurde beschlossen,
auf dem Beschluß der Abgeordnetenkammer , welcher dem
früheren Kompromiß zwischen beiden Kammern entspricht,
zu beharren . Bei Ziff . 3 und II Ziff . 3 wurden nochmals
die Renten und Lasten besprochen, und dabei an ein im vo¬
rigen Jahr in Preußen ergangenes , interessantes oberstrich¬
terliches Erkenntnis angeknüpft . Zu II Ziff . 3 wurde auf
Antrag des Referenten folgende Fassung des Eingangs be¬
schlossen : (Nichtabzugfähig sind) die Ausgaben , welche der
Steuerpflichtige zur Bestreitung des Haushalts und des ihm
kraft Gesetzes obliegenden Unterhalts seiner Familienangehö¬
rigen gemacht hat , einschließlich rc. Ferner wurde bei Art.
10 auf Antrag des Referenten der Eingabe des II . württ.
Handelskammertags , soweit sie eine Besteuerung nach dem
3jährigen Durchschnittseinkommen wünscht , keine Folge ge¬
geben , in dieser Frage ist sr . Zt . das Für und Wider ein¬
gehend abgewogen worden ; die Schwierigkeiten der Durch¬
schnittsrechnung werden wohl in kaufmännischen Kreisen nicht
genügend beachtet , in Preußen stellt sie sich als ein Haupt¬
schaden des Gesetzes dar (nach Fuisting ) . Nach Art . 10
Abs . 4 sollen unbestimmte oder schwankende Einnahmen aus
Kapitalen und Renten , aus Dienst und Beruf , sowie alle
anderen Einnahmequellen nach dem Ergebnis des der Ein¬
schätzung unmittelbar vorausgegangenen Steuerjahrs bezw.
Geschäfts - oder Wirtschaftsjahrs in Rechnung genommen
werden ; die Abgeordnetenkammer hatte hier gesetzt: bezw.
des im vorausgegangenen Steuerjahr abgelaufcnen Geschäfts¬
oder Wirtschaftsjahrs . Die I . Kammer hat zugestimmt,
aber bemerkt , daß sie unter diesem Ergebnis das letzte be¬
kannte Ergebnis eines vorausgegangenen Geschäfts - oder
Wirtschaftsjahrs verstehe . Der Referent beantragte , dieser,
Auslegung nicht beizutreten . Der Punkt ist früher eingehend
erörtert worden ; der Wortlaut ist klar , cs handelt sich bei
der Sache mehr um Ausnahmen ; es wurde nach längerer
Erörterung Vorbehalten , eine andere Formulierung zu treffen.
Zu Art . 11 wurde den Beschlüssen des anderen Hauses
beigetreten . Morgen Fortsetzung . Am Montag ist gleich¬
falls Sitzung.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 9. März.

Jubiläumsfeier . Zur Feier des 25jährigen Dienst¬
jubiläums des Kommandanten der freiwilligen Feuerwehr,
Herrn Bauwerkmeistcrs W . Benz , hatte sich am Samstag
abend im Saale des Gasthof zum Hirsch eine sehr zahlreiche
Versammlung aus allen Kreisen der hiesigen Einwohner¬
schaft eingefunden . Die Feier wurde durch einen stimmungs¬
vollen Prolog , gesprochen von Adjutant Malermeister
Hespeler eröffnet , worauf Kommandant Stadtschultheiß
Brodbeck  das Wort ergriff , um in trefflicher Rede
auf die Bedeutung dieser Feier hinzuweisen . Redner gab
einen kurzen Rückblick auf die 50jährige Vergangenheit
der freiwilligen Feuerwehr , ihre Errungenschaften , ihre
Festlichkeiten und zollte der ernsten Tätigkeit bei Feuers¬
und Wassersnot volle Anerkennung , dabei auch mancher
heiterer Vorkommnisse in humorvollen Worten gedenkend.
Die Hauptbedingung für eine gute Feuerwehr sei ein
tüchtiger Kommandant . Dieser sei aber nur bei häufig statt¬
findenden Uebungen im stände seine Mannschaften gut zu
schulen. Daß die freiw . Feuerwehr Nagold auf dem
heutigen , hohen Stand der Ausbildung siehe, verdanke die
Bürgerschaft dem Kommandanten , dem gegenwärtigen
Jubilar . Der Gemeinderat habe Redner beauftragt diesem
den Dank hier auszusprechen ; das Kollegium werde Herrn
Benz demnächst auch durch ein äußeres Zeichen seiner An¬
erkennung ehren . Im Namen der Offiziere  der Feuer¬
wehr überreiche er hiemit dem Jubilar ein Weinservice
mit dem Wunsch , daß es ihm noch viele Jahre in seiner
Familie diene . In das auf den Jubilar ausgebrachte Hoch
fiel die Versammlung begeistert ein . Nach einem allgemeinen
Gesang mit Musikbegleitung erhob sich der Jubilar um in
wohlgesetzter Rede für die vielen Ehren herzlich zu danken.
Er könne die Anerkennung nur so annehmen , daß sie gleich¬
zeitig auch den Offizieren und Mannschaften gelte , daß
damit die ganze Feuerwehr geehrt werden soll . Er wünsche
lebhaft , daß mehr einheimische junge Männer bei der
Feuerwehr eintreten würden und danke allen Teilnehmern
am heutigen Abend herzlich . Nach einem schönen Chor des
Sängerkranzes und einem ansprechenden Baritonsolo von
Oberlehrer Beck, ergriff Oberamtmann Ritter  das Wort,
um auszusprechen , daß es gelte einem verdienten Manne
die Anerkennung zu zollen . Es komme sehr viel darauf an,
daß der Kommandant seine Aufgabe richtig verstehe; dieser

könne mit Takt die Gemüter gewinnen und das sei eine
große Gabe . Der Jubilar habe es in anerkennenswerter
Weise verstanden ein Zusammenhalten der Offiziere und
Mannschaften in schöner Harmonie zu schaffen. Der heutige
Tag sei deshalb ein Glanztag für die Nagolder Feuerwehr,
welcher die Sicherheit und das Vertrauen der Stadt gehöre . Die
Feuerwehr wirke erzieherisch als ein Band von der Militär¬
zeit aus , das auch die Einwohnerschaft harmonisch mit ihr
umschlingen möge , indem es eine Ehre sei ihr anzugehören.
Möge der Jubilar noch lange die Feuerwehr führen.
Redner trinkt auf die Feuerwehr als einer achtbaren Ge¬
nossenschaft zu der wir immerdar halten wollen .. In er¬
frischender Abwechslung folgten nun eine humoristische
Aufführung „Die neue Spritze " , ein reizendes Baritonsolo
„Das erste Lied " gesungen von Oberlehrer Beck, stimmungs¬
voll und packende Chöre von Liederkranz und Sänger¬
kranz , wobei ein von beiden Vereinen gemeinschaftlich
gesungener Chor „ So sei gegrüßt " besonders erfreute , ein
hübsches Couplet „Der Spritzen -Pietsch " und allgemeiner
Gesang . Dies bewirkte eine animierte Stimmung , die
unterbrochen wurde von einer weiteren Ansprache.
G .Oberförster Weinland  schilderte in gutlaunigen Worten
die verschiedenen Sorten von Bränden und ihre Löschung
und widmete seinen Trinkspruch allen Löschern derselben.
Weiter besprach er auch noch die Kommando -Rollen bei
Waldbränden und bezeichnet es als einen Mißgriff in der
neuen Waldfeuerlöschordnung , daß die Einleitung der erste
Löschmaßregeln also die ersten Anordnungen zur Bewältig¬
ung des Brands blos dem Ortsvorstand im Einvernehmen
mit dem Feuerwehrkommandanten übertragen seien, während
nach seiner auf 45jähriger Erfahrung beruhenden Ansicht,
nicht erst auf dem Brandplatz , sondern gerade schon bei
diesen ersten Schritten ! also schon jüber die Aufbietung der
Löschmannschaft , die sachverständigen Forstbeamten , wenn
sie bei der Brandnachricht milanwesend sind, nach ihrem Urteil
über die Gefahr das entscheidende Wort haben sollten . Unser
Abgeordneter Schuible  gab dann aber sofort eine sachdien¬
liche Aufklärung über die Gründe und diesbezüglichen Vor¬
schriften des Gesetzes , wobei er auch mitgewirkt habe und wobei
eben die Gesetzgeber vorausgesetzt haben , daß die das Ge¬
setz ausführenden Beamten tm Interesse der Sache
im Ernstfälle schon selbst sich über ihre Zuständigkeit
und über die richtigen Maßregeln verständigen werden,
Hierauf sprach noch Stadtschultheiß Brodbeck, indem er
auf das Interessante der empfangenen legislatorischen
Aufklärungen und nochmals auf die Leistungen und die
große Verantwortung des Feuerwehrkommandanten Wn-
wies . Außerdem sprach er den Dank aus allen Mitwir-
kenden und für alle Veranstaltungen , welche das Gelingen
der schönen Feier ermöglicht haben . Erwähnt sei noch, daß
die vereinigte Stadtkapelle durch anerkennenswerten Eifer
und beste Leistungen die Versammlung vollauf befriedigte.

Vom Tage . Es scheint, daß ein Sonntag den andern über¬
treffen will in Beziehung auf recht schlechtes Wetter . Dasselbe war
gestern ganz dazu geeignet , in behaglichen Räumen zu raten und zu
laten ; es waren verschiedene politische Versammlungen hier , außer¬
dem tagte in Turnsachen der Ausschuß des Nagoldgaus.

0 Giindringen , 7. März . Auf dem hiesigen Bahnhof
ereignete sich heute nachmittag beim Abladen eines Eisen¬
bahnwagens Hopfenstangen ein bedauerlicher Unglücksfall,
indem dem Bauern Johs . Ade von Oberthalheim ein Fuß
abgeschlagen wurde . Der Bedauernswerte wurde ins Be¬
zirkskrankenhaus nach Nagold überführt.

Calw , 6 . März . Wie das Calw . W . erfährt , ist seitens
derStälinschenLiquidationsverwaltungdieVornahmeeinerwei-
teren Abschlagszahlung an die Gläubiger , die programmgemäß
auf 1 . ds . erfolgen soll , vorbereitet ; die Uebermittlung der
für die Gläubiger diesmal vorgesehenen Beträge werde vor¬
aussichtlich in den nächsten Tagen erfolgen.

Stutgart , 6 . März . Dem Verein für Gesundheits¬
pflege und Naturheilkunde ist es zu danken , daß man Prof.
Dr . Gustav Jäger wieder einmal in öffentlichem Vortrag
zu hören bekam . Vor vollbesetztem Saal des Bürgermuse¬
ums sprach er gestern über Abhärtung und Er¬
kältung.  Die Hygiene , meinte Jäger , basiert noch immer
aus der Furcht , statt auf der Courage , neben der Bakterien¬
furcht namentlich auf der Furcht vor Erkältung , während
gleichzeitig alle unsere Einrichtungen wie darauf zuge¬
schnitten sind, daß wir der Erkältung mit Sicherheit in die
Arme rennen . Kälte , auch Nässe, die von außen an den
Körper herantritt , bewirkt für sich noch keine Erkältung,
dazu muß etwas hinzukommen , was in uns steckt und was
erst die Prädispofition zur Erkältung gibt . Das sind die
Selbstgifte , die der Körper unaufhörlich erzeugt und mit
den Ausscheidungen , insbesondere dem Schweiß , von sich
gibt . Bei der Einkapselung , die für den Kulturmenschen
die Kleidung bedeutet , ist es von größter Wichtigkeit , wie
sich die Kleidungsstoffe zu diesen Selbstgiften verhalten.
Damit kam der Redner auf seine Forschungen über den
hygienischen Unterschied von Pflanzen - und Tierfaser und er
stellte den Satz auf : In der Wolle erkältet man sich nicht.
Das gilt zwar nicht unbedingt , namentlich nicht für die
Konstitutionen , die einen „ alten Butzen " haben und die
unter Umständen nicht mehr die physische und moralische
Energie aufbringen , um die Krisen auszuhalten , die die
Wolle bei ihnen Hervorrufen würde . Von solchen besonderen
Fällen aber abgesehen ist Wolle die abhärtende Kleidung,
d. h. diejenige , bei welcher mit der Entwässerung und Ent¬
fettung die Entlüftung des Körpers von Selbstgiften am
besten gewährleistet ist. Die beste Kleidung wäre freilich
das Adamskostüm und die jetzt in den Großstädten aus-
kommenden Freilicht - und Freiluftbäder find durchaus zu
begrüßen . Wenn schon einmal Kleidung nötig ist, so würde
eine  Kleiderschicht vollkommen genügen , wie sie die Alten

hatten und wie sie die unzivilisierten Völker noch heute
haben . Wir aber packen dem Körper drei , vier Kleider¬
schichten auf , und auch in der Wolle hält das kein Mensch
aus . Es wird noch Generationen dauern , bis wir , zumal
in Deutschland , zu einer vernünftigen Bekleidungsweise
kommen . Abhärtung , die wirklich dauernd die Gesundheit
sichert, wird allein erreicht durch viel Bewegung in freier
Luft bei wollener möglichst leichter Bekleidung . Verkehrt
sind die Abhärtungsversuche mit täglichen kalten Ab¬
waschungen , Bädern u . dergl ., namentlich sind sic bei
kleinen Kindern dringend zu widerraten . Auch der über¬
mäßige Gebrauch von Seife ist gesundheitsschädlich , denn
er raubt dem Körper die widerstandsfähigste Hautschicht.
Das größte Hindernis für die Abhärtung und die größte
Förderung für die Erkältung ist die Stubenhockerei , die
bei uns durch den frühen Schulzwang großgezogen wird.
Wozu braucht der Bub ' vor dem 14 . Lebensjahr schreiben
zu können ? Jetzt lernt man es ihn im 6. oder 7 . und
repetierts alle Jahre , damit ers nicht verlernt , und wenn
er aus der Schule kommt , kann er doch nur schmieren. —
Die Zuhörerschaft , die aus Anhängern verschiedener hygie¬
nischer Richtungen bestehen mochte, war nicht auf völlige
Zustimmung gestimmt , aber sie folgte mit großem Interesse
den immer frischen und ursprünglichen Ausführungen , die
viel Lehrreiches und Unterhaltendes boten.

Stuttgart , 7 . März . Dem württembergischen Renn-
verein ist die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Geld¬
lotterie unter Ausgabe von 100,000 Losen zu 2 ^ erteilt
worden . Die Ziehung findet am 5. und 6 . Mai statt.

Pleidelsheim , 6. März . Der 93 Jahre alte frühere
Totengräber Groß hatte zu dem Jubiläum des Wein-
gartener Regiments einen poetischen Glückwunsch als alter
Regimentskamerad gesandt . Für diese Aufmerksamkeit
wurde er , wie die Ludwigsburger Zeitung berichtet , durch
Uebersendung von drei Fünfmarkscheinen , sowie d: ei Flaschen
Wein seitens des Regimentschefs erfreut . Tags darauf
traf noch eine Karte folgenden Inhalts ein : „Dem ältesten
Regimentskameraden übersenden die besten Grüße die jüng¬
sten Leutnants des Regiments ."

Münsingen , 7. März . Nach dem vollständigen Ergebnis
der gestrigen Stichwahl hat Reihling (Votksp .) 2575,
Schund (Ztr .) 2054 Stimmen erhalten.

Waiblingen , 6. März . (Ev . Kirchengesangvcreiu .) Am
letzten Montag veranstaltete der eoang . Kirchengesangverein
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Häußler und unter
gütiger Mitwirkung von Frl . Th . Sautter , Konzertsängerin
aus Stuttgart , im Adlersual einen gut besuchten Familien¬
abend . Das Programm war sehr schön und abwechslungs¬
reich zusammengestellt ; allen Mitwirkenden gebührt der Dank
für ihre hervorragenden Leistungen , ganz besonders aber
dem eifrigen , musikbegabten Dirigenten , Herrn Häußler , der
mit bewunderungswürdiger Meisterschaft sämtliche Partien
auf dem Flügel begleitete.

Deutsches Reich.
Berlin , 4 . März . Die Gattin unseres Reichskanzlers

ist bekanntlich eine Italienerin und hat sich als solche die
natürliche Vorliebe für gewisse nationale Gerichte bewahrt,
mit denen sie bei den intimen Diners , die ste in Gemein¬
schaft mit ihrem Galten gibt , gern ihre Gäste erfreut . Bei
dem letzten Fest wünschte sie ihre Eingeladenen mit echten
B.olognesischen Tortellini zu erquicken, jenen köstlichen Kräpp-
chen, deren Teigfüllung eine Mischung gehackten Fleisches
birgt . Gräfin Bülow sandte also ihren Diener nach einer
unserer Jtalienerwarenhandlungen und bestellte für einen
bestimmten Tag ein Quantum der beliebten Leckerbissen, die
jedem Jtalienreisenden bekannt siud. Wie erstaunte sie aber,
als bei dem Diner die Speise gar nicht serviert ward!
Sie fragte in der Küche nach und erhielt die Antwort , die
Tortellini seien überhaupt nicht geliefert worden . „Solch
eine Nachlässigkeit !" dachte die Gräfin und befahl dem
Diener , gleich am nächsten Morgen zu dem Händler zu
gehen und zu fragen , warum ihr Auftrag nicht ausgeführt
worden sei. Aber die Antwort fiel anders aus als sie er¬
wartet hatte . „Ihre Exzellenz möge nur ihren Herrn Ge¬
mahl fragen !" erwiderte nämlich der Kaufmann . „Kein
anderer hat es . verboten , als der Reichskanzler selbst !" —
Als die Gräfin nachher von ihrem Gatten über das deutsche
Wurstgesetz aufgeklärt wurde , das die Einfuhr gehackter
Fleischwaren aus dem Auslande verbietet , soll sie sehr er¬
staunt darüber gewesen sein , daß die Politik nicht nur den
Charakter verdirbt , sondern auch das Menu.

Berlin , 6 . März . Das Berl . Tagebl . meldet aus Graz:
In dem Cafe Union , wo deutsche Studenten in Couleur
verkehren , drangen um Mitternacht 40 slavische Studenten
mit Bändern ein . Als die Deutschen sie auffordertcn , die
Bänder abzulegen , entstand eine Prügelei , wobei viele ver¬
wundet wurden . Spiegel und Geschirre wurden zerschlagen
und 18 Personen verhaftet.

Pforzheim , 7 . März . Landtagsabgeordneter Wittum,
(liberal ) hat eine Kandidatur für den Reichstag angenommen.

München , 7 . März . Bei der heutigen Aufführung des-
Lohengrin stürzten durch Bruch eines Aufzuges vier Pferde
und deren Wärter 11 Meter herab . Die Pferde sind tot
und die Wärter schwer verwundet.

Köln , 5 . März . Der unter dem Namen „der belgische
Kneißl " berüchtigte Räuber Lauffs , der seit Monaten die
Bevölkerung des gesamten belgischen und mittelrheinischen
Landes in Schrecken hält und jüngst noch den Einbruch in
einem Dynamitlager verübte , wo er mehrere Kilogramm
Dynamit raubte , ist nunmehr in der Nähe von Wipperfürth
durch Gendarmerie und Polizisten in Zivilkleidung einge-

>fangen und in das dortige Gefängnis eingeliefert worden.
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Bremerhaven, 5. März. Das Seeamt verhandelte
heute über den Zusammenstoß des Lloyddampfers Kronprinz
Wilhelm mit dem englischen Dampfer Rodert Jughans am
8. Oktober 1902 im englischen Kanal, wobei der letztere
Dampfer sank und zwei Mann ertranken. Das Seeamt
erklärte, daß ein Verschulden der Führer der beiden Schiffe
nicht vorliege. Die Maßnahmen des Kronprinz Wilhelm
seien vor und nach der Kollision sachgemäß und mit den
gesetzlichen Vorschriften übereinstimmend gewesen. Das eng¬
lische Admiralitätsgerichthatte den Führer des Kronprinz
Wilhelm wegen zu schneller Fahrt schuldig und ersatzpflichtig
gesprochen.

Die Berufungsverhandlung gegen den Matrosen Köhler,
der, wie wir seinerzeit berichteten, wegen Mordes,
Diebstahls und Fahnenflucht zum Tode und zu sechs Jahren
vier Monaten Zuchthaus unter dauernder Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte und Entfernung aus der Marine
vom Kriegsgericht zu Wilhelmshaven verurteilt worden
war, beginnt heute (Montag) ebendort vor dem Ober¬
kriegsgericht der Nordseestation. Wie demB. L. mitgeteilt
wird, beabsichtigt die Verteidigung, den Antrag auf Unter¬
suchung des geistigen Zustandes Köhlers zu stellen. Es
sind als Sachverständige Generaloberst Dr. Kessel und
Marine-Oberstabsarzt Dr. Meyer geladen worden.

->-i
-I- !

In Berlin wurde heute der 31. außerordentliche Aerzte-
tag eröffnet. _

Der vorbereitende Schriftwechsel zwischen Berlin und
Petersburg zur Erneuerung des Handelsvertrags
hat stattgefunden.

Gettchtssrml.
München, 6. März. (Prozeß Heusler .) Die

Fortsetzung der Verhandlung ergibt nichts von Belang; es
werden von Zeugen und Zeuginnen teils lobende, teils sehr
unschöne Urteile über die Heusler abgegeben. Mehrere
Zeugen sagen aus, daß die Stiftsdamen oft die schmutzigsten
und unsittlichsten Reden geführt hätten, obwohl es doch
sonst sehr fromm im Stift zugegangen sei. Der Wagner
wird von einer Verwandten vorgehalten, daß sie mit ihrem
Mann vor acht Jahren ein Verhältnis gehabt habe. Die
Wagner bezeichnet dies als lügenhaft. Die Freundin der
Heusler sagt, daß diese eine sehr verfolgte Vorsteherin ge¬
wesen sei. Wenn die Stiftsdamen eine Vorsteherin hinaus-
beißen wollten, hätten sie sich immer hinter oie Dienstmädchen
gesteckt.

München, 8. März. Die Stiftsvorsteherinv. Heu s-
I er wurde zu sechs Jahren Zuchthausvcrur-
teilt.

Ausland.
Zürich, 6. März. Zu dem Brand des Kurhauses

Gottschalkenberg wird der N. Z. Z. geschrieben: Ende
Januar wurde das Kurhotel Gottschalkenberg mit etwa
200 Jucharten Umgelände, von denen über 100 Juchartsn
Waldung sind, vom bisherigen Eigentümer Seidcnfabrikaut
Geßner in Wädenswil, der den Betrieb des Kurhauses
seit vielen Jahren verpachtet hatte, an den heutigen Eigen¬
tümer Bachmann in Stäfa verkauft. Antritt und Ferti¬
gung haben erst vor 14 Tagen stattgefunden. Die Gebäude
bestanden aus dem vor vier Jahren erbauten neuen Kur¬
haus mit großen Veranden, Speisesaal, einem elegant ein¬
gerichteten Salon und den Zimmerräumen. Durch die
Küchen und einen Mittelbau, der auch den schönen Aus-
fichtsturm enthielt, war der Neubau mit dem alten großen
Hotel verbunden und unmittelbar an diesen reihte sich der
Wohnbau des Pächters. Freistehend und etwas entfernt
von diesem großen Gesamtbau befindet sich die Scheune
und ein hölzerner Waldpavillon. Seit dem 1. Februar
hatte Alois Bachmann mit seiner Frau, zwei Kindern und

zwei Knechten zunächst als Pächter die Gutsherrschaft über¬
nommen. Sie wohnten allein in dem äußersten Flügel,
der für die Pächterwohuung bestimmt ist. Versichert waren
die Gebäude mit 100,000 Fr. in der kantonalen Braud-
assekuranz Zug und 58,000 Fr. bei der Basler Feuerver¬
sicherung, das Mobiliar für 66,000 Fr. bei der Schweize¬
rischen Mobiliarversicherungsgesellschaft. Ueber der Pächter¬
wohnung befand sich ein Magazinzimmer des Hotels, in
welchem das bedeutende Silbergeschirr und anderes Inven¬
tar des Kurhauses untergebracht war. Das Telefon be¬
fand sich im Wärterhaus. In der kritischen Nacht vom
Dienstag auf den Mittwoch raste über die Hohe Rhone
und die Gelände des Gottschalkenbergsein wütender
Sturmwind. Kurz nach 1 Uhr Nachts erwachten die
Pächterleute. Fcuerflammen loderten empor. Im Mittel¬
bau war ein Brand ausgebrochen, der, genährt vom Sturm¬
wind, sich rapid ausbreitete. Der Pächter eilte zum Tele¬
phon und alarmierte die Umschaltstation Biberbrücke. Diese
hatte aber unglücklicherweisedie Nachtglocke ausgeschaltet
und hörte so die Al arm rufe  vom Gottschalkenberg
nicht. So blieben die Pächtersleute ohne Hilfe. Vergeb¬
lich machten sie mit dem wenigen Wasser der Brunnen¬
leitung Löschversuche. Bald batte der Sturm die Flammen
auf den alten Hotelbau und nach dem Pächter-Hause hinüber¬
getragen und rasend schlug das Feuer aus allen Fenstern
der langen Front. Es sei ein fürchterlicher Anblick ge¬
wesen. Und von nirgends her kam Hilfe. Unfaßbarer-
weise bemerkte im ganzen Umkreise der Gehöfte niemand
etwas von dem Unglück. Morgens 8 Uhr kamen zufällig
3 Holzfuhrleute her und brachten die erste Hilfe. Die
Feuerwehr der Gemeinde Wenzingen, zu der Gottschalken¬
berg gehört, traf erst.am Mittwoch nachmittag ein. Erst
am Morgen ergriff das tobende Feuer auch den vor vier
Jahren erstellten Neubau auf dem südlichen Flügel und
jetzt loderte ein gewaltiges Flammenmeer in langer Front
auf der sturmgepeitschten Höhe empor. An Rettung der
Gebäude war nicht zu denken. Nur das Mobiliar des
ersten Stocks im Neubau und des großen Speisesaals im
Parterre konnte geborgen werden. Alles andere sank in
Trümmer. Das massenhafte Holz der Gebäude nährte den
Brand den ganzen Tag über, so daß die Flammen erst
Mittwoch Abends spät erloschen. Auf weite Fläche hin ist
der dicht am ganzm Berg liegende Schnee rauchgeschwärzt.
Das abgebrannte Kurhaus befand sich etwa eine Stunde
oberhalb der Station Biberbrücke, 1141 Meter über dem
Meer auf dem Gebiet der Gemeinde Menzingen(Kanton
Bug.) Das Haus war besonders von Zürcher-, Basler-
und süddeutschen Sommerfrischlern sehr gut besucht und
bildete auch ein beliebtes Ausflugsziel für die Umgegend.

Prag, 7. März. In Asch und Graslitz wurden gestern
abend und heute früh wiederum heftige Erdstöße  verspürt.
In Karlsbad wurden keine weiteren Erderschütterungen
wahrgenommen.

Konstantiuopel, 5. März. Im gestrigen Ministerrat
wurde das von der Pforte ausgearbeitete Reformreglement
genehmigt und im Mdizpalais vorgelegt. Die Sanktion
desselben steht bevor. Alsdann wird es der österreichisch¬
ungarischen und der russischen Botschaft mitgeteilt.

Nom, 6. März. Das Befinden des Papstes ist gut,
die Erkältung ist fast völlig behoben. Der Papst brachte
den ganzen Tag außerhalb des Bettes zn, wohnte jedoch
nicht der Fastenpredigt im Vatikan bei.

Rom, 6. März-, Die Korum-Affäre ist, wie der Kurie
nahestehende Kreise versichern, erledigt, freilich in der Weise,
die den Pelz wäscht, aber nicht naß macht. Formell wird
Korum für sein inopportunes Vorgehen gelinde von der
Kurie getadelt, in der Sache aber dafür gesorgt, daß „seinen
gerechten Beschwerden" abgeholfen wird.

Rom, 7. März. Wie aus vatikanischen Kreisen verlautet,
wäre dem Bischof Korum  in Trier bereits die Zurück¬
nah  me seines bekannten Erlasses  in der Trierer Schul¬
angelegenheit befohlen  worden.

Brüssel, 7. März. Giron  verbreitet die Nachricht,
daß er noch Beziehungen zur Prinzessin Luise habe. Die
Prinzessin werde von Lindau direkt nach England reisen
und dort bei einer Freundin an einem zunächst noch geheim
zu haltenden Ort die Entbindung abwarten. Giron werde
zunächst nicht mitreisen.

Paris, 7. März. Wie aus Tanger gemeldet wird, er¬
hielt der Gouverneur die Nachricht von der Gefangennahme
des Prätendenten.

Chicago, 6. März. Der Beeftrust beschloß, gegen die
Entscheidung des Bundesrichters vom 18. Februar Beruf¬
ung einzulegen. Der Bundesrichter hatte vorläufig Ein¬
spruch gegen das Abkommen der Mitglieder des Beeftrusts
erhoben, sich des Bietens auf Vieh gegeneinander zu ent¬
halten, und ihre Vereinigung zur Festsetzung der Preise und
Einschränkung der Viehverschiffungen für eine Vereinigung
zur Beschränkung des Handels erklärt.

Johannesburg, 5. März. Die Eisenbahnkonferenz ge¬
nehmigte den Bau einer Eisenbahn von Springs bis in die
Nähe von Ermelo. Die Notwendigkeit einer durchgehenden
Linie von Harrismith bis Viljoensdrift wurde anerkannt,
die Entscheidung der Frage aber verschoben.* **

Das belgisch-venezolanische Protokoll ist gestern in
Washington vom belgischen Gesandten und vom Gesandten
Bowen unterzeichnet worden.

Die französische Deputiertenkammer nahm einen Antrag
an, durch den die Totalisatorabgaben um ein Prozent erhöht
werden. Der Mehrertrag soll für sanitäre Maßnahmen in
armen Gemeinden verwendet werden.

Der englische Premierminister Balfour erklärte im
Unterhaus, die Regierung habe beschlossen, bei St . Marga¬
rets Hope auf der nördlichen Seite des Firth of Forth eine
Martnestation mit Hafen zu bauen.

In der heute in Johannesburg abgehalteueu Konferenz
von Vertretern der Eisenbahnen iu Transvaal und der
Oranjekolonie wurde beschlossen, eine große Eisenbahnlinie
von Natal nach Johannesburg längs des Wilgeflusses zu
bauen.

Ein überaus heftiger Ausbruch des Vulkans
Wco de Colima  iu Mexiko ist eingetreteu.

Berichtigung.
In dem Bericht betr. Generalversammlung des Lieder¬

kranzes(Nr. 45 des Gesellschafters) muß es heißen„er¬
nennen" statt nennen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 5. März . (Schlachtvieh markt .) Zuqetrieben

wurden : 49 Ochsen, 97 Farren , 90 Kalbeln und Kühe, 311 Käl¬
ber, 458 Schweine . Unverkauft blieben : 1 Ochsen, 35 Farren , 41
Kalbeln und Kühe, - Kälber, 11 Schweine . Erlös aus " , kx
Schlachtgewicht : Ochsen 69 —71 ŝ, Farren 55 —58 4 . Kalbeln und
Kühe 35 —64 ŝ, Kälber 78 —86 Schweine 50 - 60 Verlauf
des Marktes : Verkauf bei Kälbern und Rindern lebhaft, sonst
langsam.

Auswärtige Todesfälle.
Friederike Brodbeck,  Herrenberg.
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K. Forstamt Pfalzgrasenweiler.

Dienstag , 24 . März d. I.
1V Uhr (nach Postankunft) im Rat¬
haus zu Pfalzgrafenweiler aus 3
Spänplatz, 9 Bord. Schnapperle, 10
Hint. Schnapperle, 24 Ob. Kreuz¬
buch, 28 Unteres Kreuzbuch, 37
Schleifweg, 52 Obere Sommcrseite,
68 Vord. Mühlemannswies, 69 Hin¬
tere Leimenmiß, 70 Vord. Leimeu-
unß, 85 Hcssenteich, 94 Grenzstaigle,
120 Stutzweg, 121 Sauweg, 122
Jgelsbergerweg, 126 Eschenteich,128
Jagerwies, 134 Eschenratn, 135
Dampfe. 140 Findelbuckel 178 Vord.
Gaisbuckel, 185 Hintere Pfahlmiß,
192 Ob. Lachenrain, 198 Unterer
Lachenrain, sowie vom Linienholz
stchtene und tannene Stangen:

a) Baustangen : 32711., 2886
II., 2509 lll ., 336 IV. Kl.

d)  Hagstangen : 114 I. 785
!>., 3404 III., 1531 IV. KI.

e)  Hopfenstangen :sichten:1300
4100 II.. 30 lil . Kl.

Tannen: 704 I. , 4458II. 650U . Kl.
Die fichtenen Hopfenstangen wer¬

den zuerst verkauft.

Stadtgemeinde Nagold.

Im Distrikt Badewald Abt. Sulzeröschle Ebene und Sulzeröschle
Hang kommen am

Donnerstag , - e« 12. März
A » ^OO Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel

und 2500 Büschel Nadelreis nebst3
Schlagraumlosen zum Aufstreich.
Zusammenkunft nachmittags1 Uhr

oben auf der Ebene am Waldtrauf
auf der Höhe der sogen. Weinsteige.

Stadtgemeinde Nagold.

Im Distrikt Lemberg Abt. Lemberg Ebene, Lielach und Hinterer
Teichelwald kommen am

Freitag , den 13. März
200 Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel

.>v und 600 Büschel Nadelreis zum Auf-
V streich.
ü Zusammenkunft morgens S Uhr auf
^ der Freudenstädter Straße beim Haiterdacher

Wegzeiger.

Darlehenskastenverein Oülttingen
e. G. m. u. H.

BÄnz auf 31.Dez.1902.
Aktiva.

KassenbestaM. . . .
Einzahlung bei der Aus-

gleichstelle. . . .
Darlehen. . . .
Güterzieler. . .
Stückzinse. . . .
Wert des Mobiliars
Sonstiges. . . .

Davon ab Passiva .
Gewinn pro 1902 .

32.90

7 477.99
101451.62

3 856.49
80.—

1 550.23
114 449.23
113 973 47

, 47̂ 70

Passiva.
Anlehen
Geschäfts-Guthaben der

Mitglieder. . . .
Reservefonds d.

Vorjahrs . 2602.49
Hiezu Reiuge-

winndesBor-
jahrs. . . 474.33

Ab die den Mit¬
gliedern zu-
geschr. Divi¬
dende. . . 62.60

^ --Z
109 269.45

1 689.80

Gesamtumsatz im Jahr 1902: 113 030,14
Mitgliederzahl am 31. Dez. 1902: 165

Gültlingen, den 7. März 1903.
Vorsteher: Rechner:
Schimpf . Haug:

3014.22
113973.47

Me«-(Nies) Slick K.U.Ml.



Gültlingen.

Die Unterzeichnete nimmt die«egen
Pauline Widmaier und Marie
Prost von vier gebrauchten beleidi¬
genden Ausdrücke als unwabr reu¬
mütig zurück und leistet deßhalb
öffentliche Abbitte.

Den 7. März 1903.
Agnes Schneider.

Gesehen:
Sühneamt:

Schultheiß Kern.
Gemeinde Sommcnhardt.

Brennholz-
Verkauf.

Am Freitag den IS . März
1SVS von vormittags8 '/r Uhr
an, werden aus den hiesigen Ge-
meindewaldungcn.Tannenhard,Obere
und untere Halde verkauft,

20 Rm. buchenes Scheiterholz,
103 „ Nadelholzscheiler.

Abfuhr günstig.
Zusammenkunft beim„Anker" in

Kentheim. Gemeinderat:
Vorstand Luz.

Nagold.

Drahtgeflecht,
viereckiges und sechseckiges (pro
50 lfd. Meter von Mk. 7.50 ab),
sowie

Stacheldraht
empfiehlt

Le »*«/.
Oberschwanoorf.

schönen

Sommer-
Weizen

zur Saat , bat zu verkaufen
Joh . Gg . Günther.

Mötzingen OA. Herrenberg.

Kaathaber
sehr schönen, frühen und späten je
ca. 15 Ztr. hat abzugeben.

E . Schüttle.
Haitcrbach.

Ein tüchtiger

Möbelschreiner
gesucht bei hohem Lohn und dauern
der Beschäftigung; sowie einen

Jungen
nimmt unentgeltlich in die Lehre

Chr . Lamparter,
Schreinermeister.

Oberamt Nagold.
Stadtqemeinde Haiterbach.

Mtzklmg«
Die zum Wiederaufbau des Wohn- und Wirtschaftsgebäudes zum

Lamm in Haiterbach vorkommenden nachstehenden Bauarbeiten sollen im
Wege schriftlicher Submission an tüchtige Unternehmer vergeben werden.

1) Grab - Beton - und Maurer -Arbeit . . 7 000 c/cs
2) Zimmerarbeit . 8 500 „
3) Gipserarbeit . 1500 „
4) Schrcinerarbeit . . . 3 400 „
5) Glaserarbeit . 500 „
6) Schlosserarbeit . 900 „
7) Flaschnerarbeit . 500 „
8) Anstricharbeit . 900 „
9) Eisenlieserung . 725 „
Pläne, Voranschläge und Akkordsbedingungenliegen bei dem Unter¬

zeichneten(Wirtschaftz. Ochsen) zur Einsicht auf, woselbst auch die Offerte
spätestens bis Mittwoch den 11. März , nachmittags 4 Uhr
einzureichen sind.

Chr. Rapp z. Lamm.
Nagold.

Als frisch eingetroffen empfehle ich:

LHVSlSvkKVI»

VL »ir »p1äptt « L
«ttvl » IL . LI » IV « 8 « I»

8 »»PPVI »- ZsILÄvIl » L36, 50 u. 60 Psg. p. Pfd.
Lr « Ltv L 36, 50 u. 60 Psg. P. Pfd
AR » « « » 1*01 »» L 36 u. 50 Psg. P. Pfd.

Iv . SchitLenHeLm.

r»ffociationen, Geschäftsverkäufe,
^ »Hypoihekenvermittlung rc. durch
Wilhelm Hirsch, Mannheim, 8 6.

mit und ohne
Zucker stets

frisch bei H <4nn88, Conditor.

Leliatk^uts Lüolier in vsin Lans!
8Ls strömen Liatts aus

Unä wirken als ein Lexensdort,
.̂ nt' Xrnäer vovli unä knkel kort.

köWZ -kMdM
in allen UrsislnAen.

..OolmblLtter"
.Ä 3.—. 4.—. 5.50.

InbllLmnsausKatio^ 6.50
8 «-I»rO« I». ..Oos .UlnF-

lin^s ki-oniul̂ ^ 1.20.
Vt üt , ..Heilig ist
Uio 1nA0ncl/.oir' ^ 5.—.

. Ilnria n
Llartkn" 5.—

elo. ore.

' . U . / icküi ' , ^ Dlil.

Reledku-It-I^es in
Lücksrn , Liläsrn u . Lcdriktsn

k>lröstMiili .LoiikirMtioii.

»GSGNGSGSGST GGG6GGGGGGG!

Hochdorf.

2 Zimmer-
Gesellen.

werden sofort gesucht.
Frank. Zimmermeister.

ncttixicii
LSI

5per kkooä.

Hch. Gaust , Conditorei.

G

Nagold.
Beehre mich den Eingang sämtlicher

Neuheiten für Frühjahr und Sommer er¬
gebenst anzuzeigen, und bei Bedarf höflichst
um geneigten Besuch zu bitten.

V sowie

D cdic gsrnirte NAe
D in größter Auswahl.

Ä, Am. Zrintringer. ^5

»GGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGS

Nagold.
HHH 1 . >4 *

Hiemit zeige ich an, daß ich von heute ab im Gasthausz. Pfl «.
Herrenbergerstraße wobne.

Den 7. März 1903.
Verw.-Aktuar Warst.

ki-ll. Zu Fertigung vou Fahrnisverzeichnifsen und Tei.
lungen unter volljährigen Erben bin ich stets bereit.

D . O.

7'LAliod nvsi Lurlsral »« . SlittsAS - u . 4v «nä -4n8L

Badische Presse.
Generalanzeiger

der ttesidenzsta-t Karlsruhe und des Großherzogtums Lade«.
Gelesenste, verbreitetste , reichhaltigste u. billigste Zeitung Badens.

eins gtslls

6///F ru verAsdsn,
« »«« vortsilbatt vorkauksn,
s//k oäor kaufen.

badsn 8io

vollen 8is

^olle ° 8io
so bevutrisll 8io

PM - üaäens Krössles lnstzrtiollsvr 'Aan
cki« L̂ackisoliv krvssv̂ , 6vu«rnl-4n2viA«r äsr kvsickourstackt

llllck ck«8 <4r088k «r20AtUM8.
1 ' llxHo !» 12 bi « S2 xr « 88 « « Format.

AlleZeitungsleser,
die eine gute n. doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich oie
„BadischePresse"bestellen.
Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend. Nach¬
richten und Telegramme,
sowie interefs. Leitartikel
und spannende Romane rc.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein¬
laufenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen. Die
„Badische Presse" wird an
rund 1100 Postanstalten
täglich zweimal versandt.
Jeder Abonnent

bekommt wöchentlich zwei¬
mal das UnterhaltungS-
blatt und monatlich zwei
Mal den „ Courier " ,
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft, Garten -,
Obst- u. Weinbau gratis.
Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
AbonnentnachEinsendung
der Postquittung und 10
Pfg .-Marke f. Frankatur:

1 Roman , 1 Eisenbahn-
Kursbuch,

Als Prämiengabe
erhält jed.Abonnent gegen
Einsendung von ^ 1.35
bis zur 2. Zone ; ^ I SO
von der 2. Zone ab eine
große Wandkarte von
Baden , Württemberg
und angrenzender Ge¬
biete , ferner die große
Wandkarte d.Dentsche«
Reiches gegen die geringe
Nachzahlung von nur
1 ^ SO ^ franko zuge¬
sandt . Die Karte istl m
breit und 85 om hoch in
8 Farben hergestellt, mit
Stäben u. Oesen versehen,
fertig zum Aufhängen;
für Niqlabonnenken kostet
sie 4 ^ Eme weitere Ber-

3 30 bei freier Zusendung.
Eine Komptoir -Wand>
karte des deutschen Rei¬
ches nebst Stationsoer-
zeichnisundBerkehrshand-
buch liefern wir unseni
Abonennten zu ^ ii,
nach auswärts Mk. 3.R,
Ferner wird das Werl
,A « SDeutschlands gro¬
ße« Tagend Erinne¬
rungen aus dem Krieg!
1870/71, 180 Seiten , groß
Quart ,m.8Illustrationen,
gegen Einsendg.v.nur 504
(schön gebunden mitreicher
Deckenverzierunĝ 1.5V>
franko zugesendet. Weiter
erhält jeder Abonnent zu«
Vorzugspreise das hoch
interessante Buch : ,Bo>>
Karlsruhe nach Chica¬
gos Schiloerungen ameri¬
kanischen Lebens, 3. Ausl,
152 Seiten groß Quai!
mit 16 Bildern und ein«
Seekarte, gegen Einsen¬
dung von nur 60 -4 franke.
— Preis für Nichtabon¬
nenten ^ 1.50. — Das
„Bürgerl . Gesetzbuch"
liefern wir an unsereAbon-
nenten zum Vorzugspreise
von 50 Nach auswärt-
20 mehr für Porto.

solche an die Abonnenten
gegen Einsendg .v. ^ 1.50
franko. Dieselbe ist O/«m
breit u.87omhoch, in8Far-
ben hergeftellt mit Stäben
u. Oesen zum Aufhängen
versehen. Für Nichrabon-
nenlen kostet dieselbe^ 6.
Die 3 Karten zusammen
tosten für Abonnenten^

Abonnemerrtspreis nur Mk . 1 .8 V
für 3 Monate ohne Postzustellgebühr.

WM- Den Wandkalender mit den Wappen sämtlicher Amtsstädte "HL
UM " Badens in Farbendruck erhält auf Wunsch jeder neue Abonnent "W>
IPM gratis . — Die ..» » ckt««!»« ist ein Familien blatt , das von "»L
»M - alt und juna gern gelesen wi rd und soll te daher in keiner F amilie "HL

und in keiner  Wir iscdafl fehlen._ "WI
Mo „llsäisvtis k'l'vsss " ckisnl gsil illlii'vn »18 off!rislls8 publi-

ksiion 80l'gLN füp ckiv 8läckii8ollsn Lsstöncksn von lillpl8puks unck kür
vins llvikv von 8tssl8 -, Lilitäi --, ksrivlco- unck Kgmvincksbsstöl-ckvn äer

ganron l. LNckv3.
—^ Die „Badische Preffe" wird zum Teil

gesetzt mit amerikan. Setzmaschinen
- I » I » ff I '^ »und gedruckt auf Rotationsmaschinen.

Probenummern gratis und franko.

Xol.beNl-^ ull
27,052 Lxpl

Nagold.
Cärtner-

Lehrlingsgesucli.
Ein kräftiger wodlerz. Junge mit

guter Schulbildung findet unentgelt¬
lich Lehrstelle. Demselben ist Ge¬
legenheit geboten, sich besonders in
Topfpflanzen, Gemüsebau und Bin¬
derei auszubilden, bei

Fr. Schuster,
Kunst- u. Handels-Gärtner.

Herrenberg.
Friseur-

Lehrling.
Gesucht wird ein junger Mann,

welcher das Friseur-Geschäft erler¬
nen will.

0 « Lt LLüIsl«
Friseur und Zahntechniker.

7 60
7 -
8 -
6 8»

Fruchtpreise:
Nagold,  5 . März 1903.

Neuer Dinkel . . 6 20 6 02 5 8/
Weizen . . . . 11 — 9 61 8 56
Kernen . . . . 8 40 8 32 8 36
Roggen . . . . - 8 50
Berste . . . . 8 60 8 22
Haber . 7 80 7 24
Mühlfrucht . . . 8 30 8 09
Bohnen . . . . 7 20 6 95
Erbsen . . . . — — 12 - "

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 80 - 85 4
2 Eier . 10- 11 4

Altensteig , 5. März 1903.
Neuer Dinkel . . 6 50 6 41 6 2o

. 7 60 7 35 7 1»

. 8 40 8 05 8 -

. 8 80 8 42 8 2«

. - 7 60 — 71

Haber
Gerste
Roggen
Bohnen

Mtteilungeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen: Jakob Fr . Maier-
Gipser hier, und Anna Maria Nre -
Hammer  von Kuppingen, am
März . ^

Todesfälle : Johs . Felix Raufer , SatU-r
von Jselshausen , 25 I . alt.

7 7. I
Er

Montag
Donners

und Z

Preis vi
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und 10
1.20

Württemb
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nach V

^ 48
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